
Was ist Agrardiesel? 
Agrardiesel ist ein normal versteuerter Dieselkraftstoff, der 
über eine Rückerstattung ermäßigt wird. Die EU erlaubt den 
Mitgliedstaaten, die Landwirtschaft ganz oder teilweise von 
der Steuer auf Diesel auszunehmen. In vielen anderen EU-
Ländern dürfen die Landwirte das niedrig besteuerte Heizöl 
verwenden, das sich vom Diesel nur durch die Färbung un-
terscheidet („roter Diesel“). So kann auf bürokratische Rück-
erstattungsverfahren verzichtet werden.

Steuerlast von 11 auf 40 Cent je Liter erhöht
Bis 1998 lag der effektive Steuersatz auf Agrardiesel bei nur 
knapp 11 Cent je Liter. Mit der Ökosteuer-Reform wuchs die 
Belastung auf 25,6 Cent je Liter. 
Seit 2005 wurde die effektive Besteuerung nochmals dras-
tisch erhöht, indem die Rückvergütung beschränkt wurde: 
Die Erstattung wurde auf maximal 10.000 Liter je Betrieb 
begrenzt; auch muss jeder Landwirt einen so genannten 
Selbstbehalt von 350 Euro (entspricht 1.629 Liter Diesel) 
tragen, der nicht erstattet wird.

Deutsche Bauern haben die höchsten 
Dieselkosten in der EU
Die deutschen Landwirte, Gärtner und Forstwirte müssen we-
sentlich höhere Dieselpreise tragen als ihre europäische Kon-
kurrenz. Die Landwirte in Dänemark zahlen zum Beispiel nur 
0,6 Cent Steuern pro Liter, in Frankreich nur entsprechend 0,7 
Cent pro Liter. 
Ungarische Landwirte zahlen zum Beispiel durchschnittlich 
0,1 Cent Steuern je Liter. Die deutschen Bauern müssen eine 
durchschnittliche Steuerlast von etwa 40 Cent je Liter tragen. 
Das ist ein großer Nachteil im Wettbewerb.

EU-Nachbarstaaten machen Agrardiesel 
günstiger – Deutschland teurer
In Österreich wurde die Besteuerung von 30,2 Cent je Liter 
auf den Steuersatz für Heizöl in Höhe von 9,8 Cent je Liter 
gesenkt. In Schweden wurde der Steuersatz auf Agrardiesel 
ebenfalls gesenkt. In Frankreich wurde aufgrund der hohen 
Energiepreise der Steuersatz auf Agrardiesel von etwa 6 auf 0,7 
Cent je Liter gesenkt. Der Wettbewerbsnachteil der deutschen 
Landwirte ist damit größer geworden.

Freistellung von Schiff- und Luftfahrt
Die Schiff- und Luftfahrt sind wegen des Wettbewerbs im 
Verkehrssektor seit Jahrzehnten von einer Besteuerung 
völlig ausgenommen. 
Neu seit 2007 dürfen in Deutschland die Fahrzeuge in 
den Hafenbetrieben Heizöl statt Diesel verwenden. Dies 
wurde von der Bundesregierung mit „besseren Bedin-
gungen im internationen Wettbewerb“ begründet.

Günstige Energiebesteuerung der Industrie
Heizöl, Gas und Kohle sind die wichtigsten Energieträger 
in industriellen Prozessen; diese unterliegen aber nur ei-
ner geringen oder gar keiner Energiesteuer bzw. sind bei 
der Ökosteuer begünstigt. Dagegen müssen die Landwir-
te bei den Produktionsprozessen auf ihren Feldern und 
Höfen hauptsächlich Diesel zu hohen Steuersätzen ein-
setzen.

Etwa 750 Millionen Euro Zusatzbelastung
Im Vergleich zu EU-Nachbarländern wie Frankreich und 
den Niederlanden müssen die deutschen Landwirte beim 
Agrardiesel eine Zusatzbelastung von einer dreiviertel 
Milliarde Euro tragen (Agrardieselverbrauch in Deutsch-
land ca. 2 Mrd. Liter pro Jahr)

Senkung der Dieselkosten 
auf das EU-Niveau!

Vervierfachte Steuerlast 
seit 1998!

Nachteil für deutsche 
Bauern beim Agrardiesel:
40 bis 50 Euro je Hektar!



Vervierfachte 
Steuerlast 
seit 1998!

Kostennachteil 
durch höchsten 
Steuersatz 
in der EU!

Landwirte ackern auf den Feldern 
und nutzen die Straßen nur wenig
In der Landwirtschaft werden geschätzt nur etwa 10 Pro-
zent des Dieselverbrauches für Transportarbeiten auf öf-
fentlichen Straßen verwendet. Schon allein deshalb ist es 
gerechtfertigt, im Vergleich zum Pkw- und Lkw-Verkehr 
für Agrardiesel einen deutlich niedrigeren Steuersatz zu 
gewähren. Dies stellt keine Sondervergünstigung der 
Landwirtschaft dar.

Agrardiesel – Nachteil bei jedem Arbeitsgang
In praktisch allen Bereichen der Landwirtschaft wird Diesel als 
Treibstoff benötigt. Dies betrifft nicht nur den Ackerbau und 
den Gartenbau, sondern im hohen Maße auch die Grünland-
wirtschaft und die Tierhaltung. Im ökologischen Landbau ist 
der Dieselverbrauch wegen des mechanischen Pflanzenschut-
zes (z.B. Hacken, Striegeln) übrigens nicht geringer als in der 
konventionellen Landwirtschaft.

Biodiesel und Pflanzenöl 
bringen keine Entlastung

Die Land- und Forstwirtschaft kann Biodiesel und auch 
Pflanzenöl-Kraftstoff steuerbefreit einsetzen. 2007 waren 
dies geschätzt 5 Prozent des gesamten Kraftstoffverbrauches 
in der Landwirtschaft. Weil die Rohstoffkosten für Biodiesel 
und Pflanzenöl aber meist höher als für mineralischen Die-
sel sind, entlastet ein Umstieg die meisten Landwirte nicht.
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Agrardiesel zum 
Steuersatz von Heizöl = 
fairer Wettbewerb!
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